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Geſetzblatt 
für die Freie Stadt Danzig 


Nr. 55 Ausgegeben Danzig, den 21. Oktober f 1931 


Alle zur Veröffentlichung im Geſetzblatt, im Staatsanzeiger Teil I und Staatsanzeiger Teil II be⸗ 
ſtimmten Druckaufträge müſſen völlig druckreif eingereicht werden; es muß aus den Druckvorlagen 
ſelbſt auch erſichtlich ſein, welche Worte durch Sperrdruck oder Fettdruck hervorgehoben werden ſollen 
(Sperrdruck einmal, Fettdruck zweimal unterſtrichen). Die Geſchäftsſtelle des Geſetzblattes und des 
Staatsanzeigers für die Freie Stadt Danzig lehnt jede Verantwortung für etwaige auf Verſchulden 
der Auftraggeber beruhende e ee oder Anvollſtändigkeiten der Druckvorlagen ab. 


Geſchäftsſtelle 
des Geſetzblattes und Staatsanzeigers 
für die Freie Stadt Danzig. 


Die Staatsbehörden und die einzelſtehenden freiſtaatlichen Beamten werden auf die Bekannt⸗ 
machung vom 15. 9. 1922 (Staatsanzeiger 1922 Nr. 87 Ziffer III, Abſ. 1) hingewieſen, wonach zum 
1. Dezember j. Is. der Bedarf an Geſetzblättern, Stgatsanzeigern Teil I und Teil II durch die vor⸗ 
geſetzte Senatsabteilung bei der unterzeichneten Geſchäftsſtelle anzumelden iſt. 

Geſchäftsſtelle 
des Geſetzblattes und Staatsanzeigers 
für die Freie Stadt Danzig. 


— 


147 ö Verordnung 
betreffend Anderung der Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebsordnung vom 4. November 1904, Reichs⸗ 
geſetzblatt 1904, Seite 387. 
Vom 13. 10. 1931. 
Artikel ! 


Auf Grund des Geſetzes vom 4. November 1925, G. Bl. 1925 S. 322, Artikel II, wird hiermit 
folgendes verordnet: 


Der $ 55, der Abſ. 6 des S 56 und der § 66 der Eiſenbahn-Bau⸗ und Betriebsordnung, deren 
bisheriger Wortlaut Auge en wird, erhalten nachſtehende Faſſung: 


§ 55 5 
Ausrüſt ung der Züge mit Bremſen 
(1) Unter der Bezeichnung „Bremswagen“ ſind im Sinne dieſer Vorſchriften nur diejenigen 


Bremswagen zu verſtehen, die gut wirkende Vorrichtungen zum Bremſen der Wagen während der 


Fahrt des Zuges beſitzen. 
(2) Je nach nach Art der Inbetriebſetzung zerfallen die Bremſen in Hand- und Luftdruckbremſen. 
a) Handbremſen werden mit menſchlicher Handkraft an jedem Bremswagen einzeln in Wirkung 


geſetzt. 


b) Luftdruckbremſen werden von einer Stelle aus für den ganzen Zug gleichzeitig in Betrieb 


geſetzt. 


(3) Ein Zug, der in ſeiner Zuſammenſetzung Handbremſen hat, die auf ein Signal der Dampf⸗ 
lokomotive durch Zugſchaffner bedient werden, wird als Zug mit Handbremſen bezeichnet. 
(4) Ein Zug, der in ſeiner Zuſammenſetzung Luftdruckbremſen hat, die durch den Lokomotivführer 


von der Lokomotive aus in Betrieb geſetzt werden, wird als Zug mit Luftdruckbremſen bezeichnet. 


(Achter Tag nach Ablauf des Ausgabetages: 29. 10. 1931.) 
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(5) Jeder Zug muß eine entſprechende Anzahl von bedienten (wirkenden) Bremswagen beſitzen, =. 


die unentbehrlich find zur Regulierung der Geſchwindigkeit und zum Anhalten des Zuges auf eine Ent⸗ 
fernung von 700 m auf Hauptbahnen und auf ſolchen Nebenbahnen von allgemeiner Bedeutung, deren 
Einrichtungen ein Hemmen der Züge auf 700 m Entfernung zulaſſen, und auf Entfernungen von 
400 m auf allen übrigen Nebenbahnen. 2 
Als Geſamtlaſt des Zuges wird das Bruttogewicht der ganzen Zugzuſammenſtellung, ohne die 
arbeitende Lokomotive und deren Tender bezeichnet. Als Bremslaſt des Zuges dagegen wird das Ge 
ſamtgewicht der ſich im Zuge befindlichen Wagen angeſehen, die eine wirkende und bediente Bremje 
haben. g 
(6) Die den Bedingungen des vorherigen Abſatzes 5 entſprechende Bremslaſt des Zuges muß 
nach den anliegenden Tabellen A, B, C und D berechnet werden, in welchen das Verhältnis der un⸗ 
entbehrlichen Bremslaſt zur Zuglaſt in Abhängigkeit von der Bremsweiſe, von der größten zuläſſigen 
Geſchwindigkeit des Zuges und von der maßgebenden Neigung der Strecke angegeben iſt. 


Je nach der Vervollkommnung des Bremsverfahrens unterliegen die Tabellen einer Revision 1 


durch die Aufſichtsbehörde im Wege einer beſonderen Verordnung. 


(7) Bei Berechnung der unentbehrlichen Bremslaſt des Zuges it die ganze Laſt oder nur ein Teil 4 


der Laſt der einzelnen Bremswagen anzunehmen und zwar: 

a) bei Perſonen⸗, Poſt⸗ und Gepäckwagen, deren ſämtliche Achſen eine Bremsvorrichtung beſitzen, 
das Eigengewicht der Wagen (Tara) in t jedoch mit der Beſchränkung, daß bei neee der 
Berechnung keinesfalls mehr als 24 t zugrunde gelegt werden; 

b) bei dreiachſigen Perſonen-, Poſt- und Gepäckwagen, bei denen die Mittelachſe nicht 8 
it — ?/; des Eigengewichts (Tara) der Wagen; 

c) bei ſechsachſigen Perſonen-, Poſt⸗ und Gepäckwagen, bei denen die Mittelachſen der Unter- 
geſtelle nicht gebremſt ſind — / des Eigengewichts (Tara) der Wagen; 

d) bei beladenen Güter- und Gepäckwagen — Dienſtwagen (in Güterzügen) —, deren ſämtliche Achſen 
gebremſt find — das Geſamtgewicht der Wagen, d. i. das Eigengewicht (Tara) unter Hinzurechnung 
des Gewichts der Ladung; 5 

e) bei beladenen vierachſigen Güterwagen mit zwei gebremſten Achſen — die Hälfte des Geſamt⸗ 
gewichts, d. i. das Eigengewicht (Tara) unter Hinzurechnung des Gewichts der Ladung; 

1) bei e ſechsachſigen Güterwagen, bei denen die Mittelachſen der Untergeſtelle nicht 
gebremſt ſind — ?/; des Geſamtgewichts (Eigengewicht unter Hinzurechnung des Gewichts der Ladung); 

g) bei leeren Ge el — das um ½ erhöhte Eigengewicht der Wagen; 

h) die Laſt jeder gebremſten Tenderachſe einer im Zuge nicht arbeitenden Lokomotive iſt mit 6 t 
zu berechnen. 

Bemerkung zu den Punkten d), e), f) und = Vorſtehende Vorſchriften beziehen ſich nur auf 
handgebremſte Züge. Vor der Einführung von Luftdruckbremſen in Güterzügen werden beſondere 
Vorſchriften herausgegeben werden. 


(8) Die Anzahl der mit der Hand gebremſten Wagen darf in Güterzügen mit mehr als 50 Wagen 4 
nicht weniger als drei gebremſte Wagen betragen. 

(9) Die Laſt der arbeitenden Zuglokomotiven nebſt dem Tender wird nicht zu der Bremslaſt ge⸗ 
rechnet. In beſtimmten Fällen können bei Berechnung der unentbehrlichen Bremslaſt überſchüſſige 
Bremswerte der in dem Zuge arbeitenden Lokomotiven und deren Tender teilweiſe oder ganz zu der 
Bremslaſt des Zuges zugezählt werden. Die Art der Anrechnung regelt eine beſondere Verordnung 
der Aufſichtsbehörde. 

(10) Für die in den Tabellen nicht angegebenen Geſchwindigkeiten und Neigungen wird die un⸗ 
entbehrliche Bremslaſt des Zuges als Zwiſchenwert im Verhältnis zu den in den Tabellen angegebenen 
Bremslaſtprozenten der benachbarten Geſchwindigkeits- und Neigungsziffern berechnet; Bruchteile von 
0,5 und mehr werden auf volle Einheiten aufgerundet und Bruchteile unter 0,5 nicht berückſichtigt. N 

(11) Für Geſchwindigkeiten unter 15 km in der Stunde gilt die für eine Geſchwindigkeit von 
15 km angegebene Bremslaſt. 

(12) Für Fahrten auf wagerechten Strecken und in Gefällen gelten die Bremslaſtprozente, die der 
ſchnellſten Geſchwindigkeit entſprechen, die für den Zug auf der betreffenden wagerechten Strecke 1 


und in dem gegebenen Gefälle zugelaſſen iſt. 
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(13) Für Fahrten in Steigungen ſind aus den Tabellen zu ermitteln: a) die Bremslaſtprozente, die 
der gegebenen Neigung und einer Geſchwindigkeit von 20 km in der Stunde entſprechen, b) die 
Bremslaſtprozente, die der Fahrt auf der wagerechten Strecke mit der größten für den Zug auf dieſer 
Strecke allgemein zuläſſigen Geſchwindigkeit entſprechen. 

Für die Beſetzung der Bremſen gilt der größere der beiden Bremswerte a) oder b). 

(14) Für Strecken, die der Zug ohne Anderung der Bremsbeſetzung durchfährt, iſt bei Be⸗ 
rechnung der Bremslaſtprozente die Neigung maßgebend, welche die größte Anzahl von Bremſen 
erfordert. Dieſe Neigung muß mindeſtens 1000 m lang ſein. Iſt ſie kürzer als 1000 m, ſo iſt für 
die Berechnung der Bremslaſtprozente die Neigung der Luftlinie anzunehmen, die zwei 1000 m von 
einander entfernte Punkte verbindet und die größte Abweichung von der Waagerechten ergibt. 

(15) In einem Zuge mit durchgehender Bremſe, dem Wagen ohne Luftdruckbremſe angehängt 
ſind, wird die erforderliche Bremslaſt getrennt für den mit durchgehender Bremſe und für den mit 
Handbremſe bedienten Zugteil nach den Tabellen berechnet. 

(16) Auf Strecken unter 40% Steigungen kann bei Güterzügen, die mit der Hand gebremſt und 
durch zwei arbeitende Lokomotiven befördert werden — eine davon als Schiebelokomotive — die er⸗ 
forderliche Bremslaſt, berechnet nach der Tabelle D, um 25 v. H. ermäßigt werden. 

(17) Züge, die mit einer Geſchwindigkeit von mehr als 60 km in der Stunde verkehren, müſſen 
Wagen mit betriebstätigen Luftdruckbremſen haben. Eine Erhöhung der Geſchwindigkeit über 50 km 
für die Stunde, iſt bei handgebremſten Zügen nur mit Genehmigung der Aufſichtsbehörde zuläſſig. 

(18) Wenn in einem Zuge die bei der höchſtzugelaſſenen Geſchwindigkeit erforderliche Bremslaſt 
nicht vorhanden iſt, ſo muß deſſen Höchſtgeſchwindigkeit bis auf diejenige Norm ermäßigt werden, welche 
der vorhandenen Bremslaſt entſpricht. 

(19) Für den Fall, daß die Luftdruckbremſe nicht in Tätigkeit geſetzt werden kann, iſt die Ge⸗ 
ſchwindigkeit des Zuges unter Berückſichtigung der vorhandenen handgebremſten Bremslaſt entſprechend 
zu ermäßigen. 

Bremstabelle A 
für Schnell- und Perſonenzüge mit e 
auf 
Hauptbahnen und ſolchen Nebenbahnen von Alge deiner Bedeutung, 
auf denen ein Bremsweg von 700 m Länge zugelaſſen iſt 


Auf Für je 100 Tonnen Zuggewicht (Zuglaſt) müſſen bei einer zugelaſſenen größten 
Neigungen Geſchwindigkeit bis zu 
vom 15 20 25 30 35 40 45 50 55 60 65 70 75 80 85 90 95 100 105110 115 
% Ver⸗ Kilometer in der Stunde 5 | 
„o hältnis Bremswerte (Bremslaſt) in Tonnen vorhanden ſein: 
0212155300 6 6 6 6 6 71013 17 21 26 31 37 43 50 57 65 73 82 91100 
11: 1000 6 6 6 6 6 8 1215 1923 28 3339 4653 60 6876 86 97 — 
21: 500 6 6 6 6| 7| 91316 20 24 30 35 4148 55 63 7179 890100 — 
31 :333 6 6 6 6810 14 17/22 26 32 37 43 50 58 65 74 82 93 — | — 
4 1:250 6 6 6 7 9111518 232834 39 45 52 60 6877 85 97 — —. 
5 1: 200 6 6 6 7 912 1619 24 29 35 40 47 54 62 70 79 88 100 — — 
6 1:166 6 6 6 810 13 17 21 26 31 37 42 49 56 65 73 83 94 — —— 
71143 6 6 7 91114 18 22 27 33 39 44 | 51 | 5867 768697 — — | — 
8 1:125 6 7 8101215 19 24 28 34 40 46 53 60 69 79 89 — | — | — | — 
10 11006 7 911 1417 21 25 30 36 42 49 56 6373 84 95 — — — — 
12 1:83 7 911 131619 23 28 3339 45 52 60 6878 — —— — — — 
14 1 71 8 10 12 14 17 21 25 30 36 42 49 57 64 73 ———— ———— 
16 11:62 9 11 14 1619 23 26 33 39 45 52 60 6878 — 1 ——( — | —| — | — 
18 1:55 10 12 16 18 21 25 28 35 414855 6372— ———ß—— — — —|— 
20 1:50 11 13 17 19 23 27 30 37 43 50 586676 — 1 — | — —— —-A᷑—— 
22 1:45 13 15 18 21 25 29 34 40 46 53 62 70 — —— ———-— —|— 
25 1:40 14 17 20 24 27 32 38 44 50 56ͤ —=————— — ———-H—— 
30 | 1:33 16 20 24 27 32 37 43 49— — 1 — —. —— — ——— — —| —| — 
35 1:28 19 23 27 32 36 42 48 — : ũdͤ——— — —— 
1:25 [25 27 31 364147—— ——— — ——— —.ꝛ—U — 1 — 


it 1 
NER 


TV 


8 
Len 


eee eee 


Auf 


Bremstabelle B für Züge mit Handbremſen 
auf Hauptbahnen und ſolchen Nebenbahnen von allgemeiner Bedeutung, 
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auf denen ein Bremsweg von 700 m Länge zugelaſſen iſt 


a Für je 100 Tonnen Sr (Zuglaſt) müſſen bei einer zugelaſſenen größten 
Neigungen Geeſchwindigkeit bis zu 
ben den i e e 40 45 50 
0 hältnis Kilometer in der Stunde Bremswerte (Bremslaſt) in Tonnen 
1 6 6 6 6 6 EN 10 13 
1 /1:1000 6 6 6 6 6 8 11 15 
2 1500 6 6 6 6 7 10 18 16 
312333 6 6 6 6 9 11 15 18 
4 |1:250 6 6 6 7 10 13 16 20 
5 1 200 6 6 6 9 11 14 18 22 
6 1166 6 6 7 10 13 16 19 23 
| 71 143 6 6 8 11 14 17 21 25 
825 6 7 9 12 15 19 23 27 
10 1100 7 9 12 14 18 22 26 (31 
12 1:83 9 11 14 17 20 25 29 34 
14 1:71 10 13 16. 19 23 28 32 38 
16162 12 15 18 22 26 30 35 41 
182117208 13 16 20 24 28 33 39 44 
20 1:50 15 18 22 26 31 36 42 48 
22 11:45 17 20 2⁴ 29 34 39 45 — 
25 1:40 19 28 27 32 38 44 — — 
30 1:33 23 28 33 38 44 3 — — 
35 1 28 27 32 38 44 — — = = 
40 |1:25 31 3 — — — — — — 


auf Nebenbahnen von allgemeiner Bedeutung, auf denen ein Bremsweg von 400 m Länge vorgeſchrieben iſt 


Bremstabelle C für Züge mit Luftdruckbremſen 


Auf Für je 100 Tonnen Zuggewicht (Zuglaſt) müſſen bei einer zugelaſſenen größten 
Neigungen Geſchwindigkeit bis zu 
bon em d d , , 
om Ver⸗ - — 
0%0 hältnis Kilometer in der Stunde Bremswerte (Bremslaſt) in Tonnen vorhanden ſein: 
0 10 6 6 6 70 11 16 21 27 35 
111000 6 6 6 8 12 18 22 28 36 
2 1 500 2:6 6 6 9 13 19 23 30 37 
3 1:333 6 6 7 10 14 20 24 81 38 
4 1250 6 6 8 11 15 21 25 32 40 
5 1200 6 6 8 11 18 22 26 33 4 
6 1166 6 7 9: 12 17 23 28 34 42 
71143 6 8 10 13 18 24 29 36 44 
811:125 6 8 11 14 19 25 30 87; 45 
10 /1:100 7 9 12 15 20 26 32 39 48 
12 183 8 11 14 17 22 28 34 42 50 
14 1:71 9 12 15 19 24 30 36 44 53 
16 1:62 10 13 16 20 26 32 39 46 53 
18 11:55 11 14 18 22 27 34 41 49 53 
20 1:50 12 15 19 28 29 35 43 öl 53 
22 1:45 16 17 21 25 3 37 5 51 53 
25 1:40 20 25 31 38 45 54 63 68 70 
30 11:33 24 29 36 43 52 57 63 68 70 
35 1:28 28 34 41 49 55 57 63 68 70 
40 1:25 32 39 46 49 55 57 63 68 70 


85 0 5 


vorhanden ſein: 


17 28 
19 23 
20 224 
22 26 
24 28 
26 30 
28 32 
30 34 
32 36 
35 40 
. 
Aa 
4 


5 
Bremstabelle D 
für Züge mit Handbremſen 
oo 
Nebenbahnen von allgemeiner Bedeutung, auf denen ein Bremsweg von 400 m Länge vorgeſchrieben iſt 


Auf Für je 100 Tonnen Zuggewicht (Zuglaſt) müſſen bei 
Neigungen 5 ne zugelaſſenen größten Geſchwindigkeit bis zu 
i f 5500 1250 385 40 

von vom . — — 

0%, Verhältnis Kilometer in der Stunde 

Bremswerte (Bremslaſt) in Tonnen . ſein: 
77. 6 6 8 13 | 18 
1 1 1000 6 6 6 89 14 20° 
2 1: 500 6 6 6 10 15 21 
5 6 6 7 11 16 23 
4 1: 250 6 6 8 13 18 24 
5 1: 200 6 6 10 14 19 26 
6 166 6 7 11 15: 20 27 
FEAT 1.2143 6 8 12 16 22 29 
8 12 125 6 9 13 17 23 30 
10 1: 100 8 11 15 20 26 33 
121 83 9 13 17 22 28 = 
14 Kertt et 15 19 24 31 — 
16 14.2462 13 16 21 27 34 — 
18 13 58 14 18 23 29 = 4 
0 16 20 25 32 — 5 
22 145 18 22 27 34 > = 
25 1 40 20 25 31 38 — . 
30 1,233 24 29 36 43 — Ex 
35 1:28 28 34 41 = u SE 
40 25 32 39 46 = — — 


5 ü § 56 : 
(6) Am Schluſſe eines mit durchgehender Bremſe gefahrenen Perſonenzuges dürfen innerhalb der 
zugelaſſenen Zugſtärke, wenn die vorgeſchriebene Bremslaſt ($S 55) vorhanden iſt, einzelne an die 
durchgehende Bremſe nicht angeſchloſſene Wagen mitgeführt werden, und zwar: 


Auf Hauptbahnen Auf Nebenbahnen 
Bei Zügen bis zu 35 km Geſchwindigkeit bis zu | Bei Zügen bis zu 35 km Geſchwindigkeit bis 
30 Achſen zu 30 Achſen 
1 „ von 36 bis 50 km Geſchwindigkeit — 5 „ von 36 bis 50 km Geſchwindig⸗ 
f f 20 Achſen 8 keit bis zu 20 Achſen 
1 " n 51 60 „ „ Se " " von 51 bis 60 km K 
12 Achſen | ei bis zu 6 Achſen 
" 1 „ 61 n S0 " U * 
a 6 Achſen 5 
An Züge, die mit mehr als 480 km Geſchwindigkeit] An Züge, die mit mehr als 60 km Geſchwin— 
fahren, dürfen ſolche Wagen nicht angehängt digkeit fahren, dürfen ſolche Wagen nicht 
werden. angehängt werden. 
| § 66 
Fahrgeſchwindigkeit 


(1) Die Geſchwindigkeit des Zuges iſt abhängig von der Bauart der Lokomotive und der Wagen, 
von dem Gewicht und der Stärke des Zuges und ſeiner Bremslaſt, ſowie auch von dem Bau der 
Brücken, Gleiſe und der Eiſenbahneinrichtungen und ihrem Zuſtande. Die Geſchwindigkeit wird in 
Kilometern für die Stunde angegeben. 

(2) Die Geſchwindigkeit, die in keinem Falle überſchritten werden fe wird als Höchſtgeſchwin⸗ 
digkeit bezeichnet. 


E N N 
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(3) Die höchſte Zuggeſchwindigkeit darf nicht überſchreiten: 

a) die zuläſſige Geſchwindigkeit, die für die zugführende Lokomotive oder den Motorwagen je 
nach deren Bauart feſtgeſetzt iſt; 

b) die zuläſſige Geſchwindigkeit, die für die Wagen nach ihrer Bauart feſtgeſetzt iſt und welche 
der Stärke der Züge, der Gattung der Bremſen und der vorhandenen Bremslaſt entſpricht; 

c) die auf dem jeweiligen Streckenabſchnitte zuläſſige Geſchwindigkeit, die entſprechend dem Bau 
und dem Zuſtand der Gleiſe, der Art des Oberbaues und der Eiſenbahneinrichtungen, insbeſondere für 
die Sicherung der Züge und der Übergänge in Schienenhöhe, feſtgeſetzt iſt. 

(4) Die größte zuläſſige Geſchwindigkeit darf bei Perſonenzügen, die mit Luftdruckbremſen ge⸗ 
fahren werden, auf Hauptbahnen 100 km und auf Nebenbahnen 60 km in der Stunde nicht über⸗ 
ſchreiten. Dagegen dürfen bei handgebremſten Zügen des Perſonenverkehrs auf Hauptbahnen 60 km 
und auf Nebenbahnen 50 km in der Stunde nicht überſchritten werden, ſofern die Höchſtgeſchwindig⸗ 
keit aus anderen Gründen nicht noch mehr herabgeſetzt wird. 

(5) Unter beſonders günſtigen Verhältniſſen kann die größte zuläſſige Geſchwindigkeit bei Per⸗ 
ſonenzügen mit Luftdruckbremſe mit Genehmigung der Aufſichtsbehörde auf Hauptbahnen höchſtens 
bis 120 km in der Stunde erhöht werden. 

(6) Die größte zuläſſige Geſchwindigkeit bei Güterzügen, die mit Luftdruckbremſen gebremſt 
werden, darf auf Hauptbahnen 60 km und auf Nebenbahnen 50 km in der Stunde nicht überſchreiten, 
ſofern ſie aus anderen Gründen nicht noch mehr einzuſchränken iſt; dagegen darf bei handgebremſten 
Güterzügen auf Hauptbahnen die Höchſtgeſchwindigkeit 50 km und auf Nebenbahnen 40 km in der 
Stunde nicht überſchreiten, ſofern ſie aus anderen Rückſichten nicht noch mehr beſchränkt wird. 

(7) Die Erhöhung der größten zuläſſigen Geſchwindigkeit der leichten und kurzen Güterzüge mit 
bedienter Handbremſe bis 60 km in der Stunde iſt nur mit Genehmigung der Aufſichtsbehörde 
zugelaſſen. N 

(8) Bei Aufſtellung von Fahrplänen muß die zuläſſige Höchſtgeſchwindigkeit eines Zuges unter 
Berückſichtigung der vorhandenen Neigungen und Krümmungen nach Maßgabe der nachſtehenden Ta⸗ 
bellen noch beſchränkt werden. 


J. Tabelle der größten zuläſſigen Geſchwindigkeit der Züge in Abhängigkeit von den Neigungen 
A. Auf Hauptbahnen f 


ä ugelajjene 
In Gefällen Stel indig 
keit des Zuges 


Bemerkungen 


vom von km in der 
von ⅝ Verhältnis Stunde =: 
0 1 0 5 169 Erhöht die Aufſichts⸗ 
1 1100 00 behörde die größte zuläſſige 
2 I } 899 100 Geſchwindigkeit des Zuges 
4 1 250 100 entſprechend dem Abſatz 5 
1 200 100 bis zu 120 km in der 
8 1 2 140 | 199 Stunde, ſo werden die Ge— 
143 ſchwindigkeiten auf Neigun⸗ 
: h X 111 99 gen von 0 bis 5% ent⸗ 
10 1 100 90 ſprechend heraufgeſetzt. 
11 1 91 87 . 
12 16:83 85 
13 1 77 83 
14 18 1 80 
15 LE 67 Pit 
16 1 62 75 
1170 12 59 73 
18 12 55 70 
19 13 53 67 
20 1 00 65 
21 1: 48 62 
22 1 : 45 60 
232 310:243 58 
24 1: 42 57 
25 1:40 55 
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B. Auf Nebenbahnen 


Zugelaſſene 

In Gefällen öchſtgeſchwindig⸗ 
keit des Zuges 
von km in der 


Bemerkungen 


vom Stunde 
von % Verhältnis 
0 bis 20 1: bis 1:50 60 
25 1240 50 
30 33 40 
35 128 35 
40 12 25 30 


II. Tabelle der größten zugelaſſenen Geſchwindigkeit in Abhängigkeit von Krümmungsbogen auf Haupt» 
und Nebenbahnen 


Die größte zuge⸗ 
laſſene Geſchwin⸗ 


Vogen⸗ digkeit des Zuges Bemerkungen 
Halbmeffer 555 km 18 = \ 
Stunde 
1200 100 
1100 100 a 
1000 100 Erhöht die Aufſichts⸗ 
900 100 behörde die größte zuläſſige 
800 90 Geſchwindigkeit des Zuges 
i 800 85 entſprechend dem Abſatz 5 
500 80 bis zu 120 km in der 
400 75 Stunde, ſo wird die Ge⸗ 
350 70 ſchwindigkeit in den Krüm— 
250 i 15 mungsbogen von 1000 bis 
200 50 1200 m entſprechend herauf⸗ 
180 45 geſetzt. 
150 40 
120 30 
100 25 


Bei Halbmeſſern, die zwiſchen den Ziffern der obigen Tabelle liegen, wird für die größte zuläſſige 


Zuggeſchwindigkeit der entſprechende Zwiſchenwert der beiden Ziffern ermittelt, die für die benachbarten 
Halbmeſſer feſtgeſetzt ſind. 

9) Liegt der Gleisbogen der Strecke im Gefälle, jo iſt im Fahrplane als größte zugelafjene 
Zuggeſchwindigkeit die kleinſte der beiden Geſchwindigkeiten vorzuſehen, die ſich in Rückſicht auf das 
Gefälle und den Bogenhalbmeſſer nach Abſatz 8 ergeben. 

(10) Die größte zuläſſige Geſchwindigkeit der Züge muß mit Rückſicht auf folgende Umſtände, 
außer den oben im Abſatz 3 dieſes Paragraphen genannten, ermäßigt werden. 

a) Die Geſchwindigkeit eines Zuges, der durch eine Lokomotive mit voranfahrenden Tender ge— 
zogen wird, oder die Geſchwindigkeit einer Lokomotive mit voranfahrenden Tender darf 50 km in der 
Stunde nicht überſteigen, mit Ausnahme von Tenderlokomotiven, bei denen die Geſchwindigkeit nicht 
von der Fahrtrichtung abhängig iſt. 

b) Bei einem geſchobenen Zuge ohne arbeitende Lokomotive an der Spitze, darf die Geſchwindigkeit 
25 km und auf Strecken mit unbewachten Übergängen in Schienenhöhe 15 km in der Stunde nicht 
überſteigen. . 

c) Die Geſchwindigkeit eines von einer Lokomotive gezogenen Zuges darf, wenn der Zug durch 
eine Lokomotive nachgeſchoben wird, 50 km und wenn er durch zwei Lokomotiven nachgeſchoben 
wird, 30 km in der Stunde nicht überſteigen; bei günſtigen Bedingungen kann auf Hauptbahnen mit 
Genehmigung der Bezirksdirektion die Geſchwindigkeit der mit einer Lokomotive geſchobenen Züge bis 
zu 60 km in der Stunde erhöht werden. 
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d) Die Geſchwindigkeit des Zuges mit einen i Schneepfluge auf eigenen Rädern darf 45 km in 
der Stunde nicht überſteigen. g 

Die Bezirksdirektionen beſtimmen, mit welcher Ge ſchwindigkeit Züge mit arbeitenden und nicht 
arbeitenden Schneepflügen entſprechend der Bauart des Pfluges und den örtlichen Bedingungen des 
Oberbaues auf den einzelnen Strecken fahren dürfen. 

e) Über ſolche Stellen der Strecke, die eine Verminderung der Geſchwindigkeit laden, und durch 
Langſamfahrſignale gekennzeichnet ſind, iſt mit 15 km Geſchwindigkeit in der Stunde zu fahren, ſofern 
das Zugperſonal nicht ſchriftlich von der Anwendung einer anderen Geſchwindigkeit benachrichtigt 
worden iſt. 

1) In Weichen muß entſprechend den Sicherungseinrichtungen die Geſchwindigkeit der in den Bahnhof 
einfahrenden oder aus dem Bahnhof ausfahrenden Züge, wie nachſtehend angegeben, vermindert ſein: 

1) Sind die Weichen nicht verſchloſſen, ſo muß die Geſchwindigkeit bei Zügen des Perſonenverkehrs, 
die über ſolche Weichen gegen die Spitze fahren, in gerader Richtung bis auf 30 km in der Stunde 
vermindert werden. 

- 12) Sind die Weichen verſchloſſen, jo darf die Seſchwindieel der Zuge des Perſonenverkehrs, 
die gegen die Weichenſpitzen fahren, in gerader Richtung 70 km nicht überſteigen; in abzweigender 
Richtung darf auf Hauptbahnen die Geſchwindigkeit nicht mehr als 45 km und auf eee nicht 
mehr als 30 km in der Stunde betragen. 

13) Sind die Weichen durch Riegel verſchloſſen und iſt die Zugfahrſtraße feſtgelegt, ſo iſt eine 
Verminderung der Geſchwindigkeit bei Zügen des Perſonenverkehrs, die in gerader Richtung gegen die 
Weichenſpitzen fahren, nicht erforderlich, dagegen muß in abzweigender Richtung die Geſchwindigkeit 
bis auf 45 km in der Stunde vermindert werden. 

f4) Die Geſchwindigkeit der gegen die Weichenſpitzen fahrenden Züge des Güterverkehrs darf 
unabhängig davon, ob die Weichen verſchloſſen oder nicht verſchloſſen ſind, in der geraden 
Richtung 40 km und in der abzweigenden Richtung 25 km in der Stunde nicht überſchreiten. 

15) Wenn die Fahrſtraßen der Züge auf den Bahnhöfen gegen Krümmungen führen, jo muß die 
Fahrgeſchwindigkeit in dieſen Stellen 80 dem Ermeſſen der Bezirksdirektion der Staatsbahnen ver⸗ 


mindert werden. 


16) Unabhängig von obigen Beſchränkungen iſt die ee der Züge bei Einfahrt in 
einen Bahnhof und Ausfahrt aus einem Bahnhof, ſowie auch bei Durchfahrt aller Züge durch einen 
Bahnhof von der Vollkommenheit der Sicherungseinrichtungen abhängig zu machen, wie z. B. der 
Signaleinrichtungen und der Art der Weichen- und Signalſtellung, ferner von der Unmöglichkeit der 
Umſtellung der Weichen unter dem Zuge der Sicherung der Zugfahrſtraßen durch Schutzgeleiſe oder 
Gleisſperren und von der Anwendung anderer Sicherungseinrichtungen. 

(11) In den Fahrplänen müſſen die größte auf jeder Strecke zugelaſſene Fahrgeſchwindigkeit, die 
normale Fahrzeit ſowie die zum Ausgleich von Verſpätungen zuläſſige kürzeſte Fahrzeit angegeben 
werden. a 

Eine geringere als die feſtgeſetzte kürzeſte Fahrzeit darf in keinem Falle angewendet werden. 

(12) Die in Abſatz 10 angegebenen Verminderungen der Zuggeſchwindigkeit müſſen ohne Rück⸗ 
ſicht darauf eingehalten werden, ob der Zug mit der normalen Geſchwindigkeit oder bei Verſpätungen 
unter Anwendung der zugelaſſenen Fahrzeitverkürzung fährt. 

(13) Geſchwindigkeitsbeſchränkungen, die im Fahrplan nicht vorgeſehen ſind, ſind dem beteiligten 
Zug⸗, Stations- und Streckenperſonal rechtzeitig bekanntzugeben. 5 

(14) Beſteht auf einer Strecke ein mehr als 1000 m langer Abſchnitt mit einer größeren als der 
für dieſe Strecke maßgebenden Neigung (Gefälle), für welche die Bremslaſt des Zuges feſtgeſetzt 
wurde, jo iſt auf dieſer Strecke entweder die Bremslaſt entſprechend der größeren Neigung durch Be⸗ 
ſetzung von Zuſatzbremswagen zu erhöhen oder für dieſes Gefälle eine geringere Geſchwindigkeit zu 
beſtimmen, entſprechend der in dem Zuge vorhandenen Bremslaſt. 

Hierüber müſſen in den Fahrplänen für die einzelnen Strecken beſondere Hinweiſe angegeben ſein. 


Artikel U 
Die Verordnung tritt am Tage ihrer Verkündung in Kraft. 


Danis, den 13. Oktober 1931. 
a Ser Senat der Freien Stadt Danzig 


Dr. Ziehm Dr. Wiercinski⸗Keiſer 


Schriftleitung: Geſchäftsſtelle des Geſetzblattes und des Staatsanzeigers. — Druck von A. Schroth in Danzig. 


